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Sport und Spiel
Nummer 229 ' 4$ . Zahrgang Beilage des volksfteund Karlsruhe , 1 . Oktober 1Y2S

Nrbeiter-Sporl
ÜchWimmwettkämpfe des Waffer*

sporwereins
Das Arbeitersportkartell Grob - Karlsruhe «ver-

anstaltete in Gemeinschaft mit dem Arbeiter - Wafferfport «
verein Karlsruhe am Sonntag im Stadt . Vierordtbad ein sehr
gut gelungenes Schwimmfest. Als Einleitung gab das Arbeiter -
Sängerauartett Sveyer einen Eesangsvortraa . Sodann eröffnete
der 1 . Vorsitzende des Svortkartells , Genosse Nufer , das Fest. Er
begrübt « vor allem die zahlreich erschienenen Ehrengäste und Ver¬
treter , so u . a . die Herren Staatsvräsident Dr . Remmele . Bür¬
germeister Schneider , Stadtrat Jung , Polireioberst Blan¬
kenborn , Polizeimajojr Auffhammer , Oberleutnant Bern ,Sauvtmann Semberger , Professor Roßbach und die Vertre -
ter der Presse . Zum Schwimmfeste waren nicht weniger als 14
auswärtige Vereine angetreten . Jeder Verein zeigte sein Bestes ;fei es in Staffeln , in Reigen , in Springen oder Wasserballsvielen.
Schlag auf Schlag hatten sich die äußerst zahlreichen Programm¬
nummern abgewickelt und doch boten sie immer wieder etwas
Neues . Mit regem Interesse ' waren die zahlreichen Zuschauer den
Vorführungen gefolgt und zeigten somit wie wertvoll dem Arbeiter
fein Arbeitersport ist . Derartige Veranstaltungen find ganz beson¬
ders dazu angetan , neue Mitglieder und neue Mitkämpfer für die
gute Sache des Arbeitersports zu werben.

In sehr liebenswürdiger Weise hatte sich der Mandolinenklub
„Rocturno " unter ihrem rührigen Dirigenten , Herrn W . Zim¬
mer mann zur Ausschmückung des Programms zur Verfügung
gestellt.

Ergebnis der Wettkämpfe
Wafierballspiele

Klage A : Heidelberg—Karlsruhe 4 : 1 , Pforzheim —Stuttgart 3 : 3,
Stuttgart —Spcher 3 : 4 . — Klasse B : Schwenningen —Durlach 0 : 4, Speyer
gegen Fretburg 7 : 1 , Heidelberg—Neustadt 5 : 2 . — Jugend : Heidelberg-
Karlsruhe 1 : 1 .

MSnncr -Tcitcnschwimmcn (IM Meter ) : 1 . Kamp-Speyer 1,2596 Min .,4. Flöte -Mannheim 1,2316, 8 . Ziemer - Mannheim 1,26 % .
Jugrnd -Freistil -Schwimmcn (50 Meter , 14—16 Jahre ) : 1 . Michelfelder.

Heidelberg 35, 2. Lanzvcrger - Hctlbronn 35%, 3. Schmitt -Heilbronn 36, 4.
Neintal -Karlkruhc 36% Sekunden . — 16— 18 Jahre : 1 . Röscr-Mannheim
33%, 2. Weber- Speyer 34% , 8 . Endres -Karlsruhe 35% Sekunden.

Gemischte Stafette : 1 . Speyer 4,11 , 2. Heidelberg 4,17 , 3. Mannheim
4,18 Minuten .

Jugendritike »schwimmen (50 Meter , von 14— 16 Jahren ) : 1 . Habich -
Karlsruhe , 2 . Kemmet-Hcidclbcrg 42% Sek. (Totes Rennen ) . — 16—18
Jahre : 1 . Reintal -Karlsruhc 40, 2. Thvma -Heilbronn 4166, 3. Köhlerl
Durlach 43% Sekunde» .

Wasserbau-Spiel : Mannheim 1 . Mannschaft gegen Heidelberg 1 . Mann -
schüft 1 : 3.

Stödtclagenstaffel 4 mal 100 Meter : 1 . Heidelberg 5,2166, 2. Mannheim
5,26 % , 3. Speyer 6,0396 Minuten .

Jngend -Bruststafettr (weiblich) : 1. Heidelberg 3,896, 2. « arlSruhe
3,37 % , 3. Pforzheim 4,101/5 Minuten .

Brustschwimmen stir Schüler (50 Meter ) : 1. Borhaner -Speyer 4366 ,2. Wolf,- Heidelberg 45%, 3 . Bolz -Heidelberg 46% Sekunden .Brustschwimmen für Schülerinnen (50 Meter) : 1 . Heck-Karlsruhe 4866 ,Riiber-Spcycr 50% , 3. Nonnenmacher-Mannheim 50% Sekunden.Kuiisrrcigrn : 1 . Pforzheim 57% Punkte , 2. Karlsruhe 46 Punkte .Iugcndlagcnstafette : 1 . Mannheim 5,59 %/2 . Speyer 6,04 , 3. Kar» ,ruhe 6,06 Minuten .
Männcr -Bruftschwimmen (IM Meter ) : 1. Schneider-Heidelberg 1,24 , 2.Rothanpt -Heilbronn 1,32 , 3. Oberst-Karlsruhe 1,33 Minuten .Springen für Männer : 1 . Fuchs-Mannheim 27 , 2. Groß -Stuttgart 17Punkte .

2.

Fraucn -Bruststasettc (3 mal 50 Meter ) : 1. Karlsruhe 2,31 , 2. Pfoheim 2,32 , 3 . Hcilbronn 2,33 Minuten .Vercin -Mehrkampf : 1 . Speyer 97, 2. Karlsruhe 75, 3. Mannheim4. Heidelberg 72 Punkte . .Wasserbau — Jugend : Speyer —Heidelberg 2 : 3.Wasserbau B -Klasse : Karlsruhe 2. Mannschaft geg . Heidelberg 2 . Marschüft 0 : 4.
Männer -Freistil : 1. Werner -Mannheim 1,09 , 2. Klein-Heidelberg 1,103. Kodalik-Pforzbeim 1,14 % Minuten .Frauen -Brustschwimmen : 1 . Ptrzkarl -Psorzheim 45%, 2. PfitzenmeiHellbronn 4766, 3. Weiß-Karlsruhe 49 Sekunden .
Brustschwimmen f . B . o . W. : 1 . Hammer -Speyer 41,08 , 2. WinklDurlach, 3 . Tuttcnhöfer - Spcycr 44,04 (totes Rennen ) .

Mfibatt
Spiegel vom 3. Futzballbezirk vom Sonntag . 30. Sept . 1

Das berschende Regenwetter bedingt zahlreiche SvielabbrDurmersheim führt in der Gruppe 4 weiter .
Gruppe 1

Wilferdingen — Aue ausgefallen ; 2. Mannschaften 8 : 1Wilferdingen .
Sagsseld — Knielingen 1 : 0 abgebrochen wegen Regen ,Mannschaften 3 : 1 abgebrochen wegen Regen.

Mann̂ chuffk
" ~ Königsbach 0 : 0 abgebrochen wegen Regen

— Südstadt schließt mit dem Sieg für SüdPOTI o . l . cDurlach muß gegen Freie Turner Karlsruhe mit 2 : 4 eineVerlage hinnehmen . Glück verhalf , F .T . Karlsruhe zu diesem <iDurlach II — F .T . Karlsruhe II 2 : 2 abgebrochen wRegen.
Gruppe S Alle Sviele fielen aus .

Gruppe 3
Eggenstein eringt . in Wolfartsweier «inen 8 : 2 - Sieg (0Wacker Karlsruhe unterliegt überraschend mit 1 : 4 gGröh'ngrn .
Kleinsteinbach bezwingt Langensteinbach mit 8 : 3.

Gruppe 1
Durmersheim setzt seinen Siegeszug weiter fc-rtz Mit 3 :cs gegen Liedolsheim erfolgreich.
Durmersheim II - » Liedolsbeim II l : l .Welfchneureuts Elf wird von Daxlanden mit 1 : 8 abseferKagenbach hält sich gegen Forchheim tapfer . Mit 3 : 8 muo>e s :gel streichen .
Grün -Weiß Mühlburg glückt es gegen Grünwinkel ein 1 : 1ausztiholen.
Erün -Weiß II*— Grünwinkel II 0 : 0 abgebrochen wegen ReJpgendfviel : Mörsch — Grün -Weiß Mühlburg 2 : 3.

. 4. Bezirk. Ketsch — Rheinau 1 : 2 . Neckarau — Wacker Mibeim 2 : 1 . Feudenneim — Seckenbeim 2 : 0 . Reulußbeim — '
Mannheim 2 : 7. Altlußheim — Sandhofen 1 : 2. EvvelheinHemsbach 0 : 2 .

Kleinsteinbach 1^—Langensteinbach I . 5 : 2.Bet ungünstigem Fußballwettcr gab der Schiedsrichter das LederVs cnkwickcit stell sofort ctu flottes Spiel. Kleinsteinbach, ansänglickZerteil, kann vaid in Führung geben. (Mn zweites Tor reiht sichLangensteinbach ist niciit cnimnligt und kann auch dadurch einen Tr
cntgcgcusetzcu . Das Regenwettcr , stark «ruf beide Mannschaften driwbeeinflußt das spielerische Können beiderseits , An Halbzeit steht dar

gcbnis 3 : 2 für Kleinsteinbach. Rach Settenwechscl verschießt Kleinsteln-
bach zwei Elser , dagegen bucht es noch zwei weitere Tore , denen die Gäste
nichts mehr entgegensetzen konnten. Beide Mannschaften gaben Ihr Bestes.
Ihnen und dem guten Unparteiischen aus Forchheim, ein Gesamtlob.

R . M.

Freie Turner Karlsruhe I.—Durlach I. 4 : 2 (2 : 2) .
Nachdem man den Launen PluviuS abgewartet hatte , betraten beide

Mannschaften den Plan . DurlachS Anstoß bringt schon für sie das erste
Tor . Ein gut Verivandelter Elfer und Durlach führt mit 2 : 0 . Ein hoher
Steg schien demnach für Durlach gegeben, jedoch Freie Turner Karlsruhe
kann, durch Zaghaftigkeit der Durlacher Hüters , bis zur Panse die Partie
remis stellen . Ohne Pause wird das Spiel weitcrgeführt . F . T . KarlSr .
liegt sofort in Front und erringt Nr . 3. Einige Minuten später lautet
daS Resultat 4 : 2 für F . T . Khe . Die bestgemeinten Angriffe von Dnrlach
scheitern an der Abwehr des Karlsruher Schlußtrios , so daß der gut
amtierende Schiedsrichter mit obigem Resultat , F . T . Khe . als glücklicher
Sieger feststellen konnte . Fr . Fl .

Durmersheim I .—Liedolsbeim I . 3 : 1 (1 : 1).
Mit reichlicher Verspätung , bedingt durch die Ungunst der Witterung ,

begann obiges Tressen. Rechnete man allgemein mit einem überzeugenden
Sieg des Tabellenführers , so war man angenehm überrascht von dem Wi¬
derstand der Liedolshctmer Mannschaft , die heute der Durmershctmer Elf ,
eine harte Nuß zu knacken gab. Erst in der letzten Viertelstunde konnte der
Platzinhabcr den Sieg stcherstellen . E . A .

Beiertheim I .—Svg .Bg . Südstadt I . 1 : 8.
Bei ständigem Regen und rutschigem Boden fand dies Spiel statt,

das unter obigen Verhältnissen sehr litt . Südstadt trat mit 7 Mann Ersatz
an und konnte den Gegner bei Halbzeit mit 4 : 1 Toren schlagen , bei
Spielschlutz stand die Partie 8 : 1 für Südstadt . Zum Spiel selbst fei ge-
sagt, daß Südstadt seinen Gegner an Technik , Ballbehandlung und Stcl -
lungssplel ein grobes Plus voraus hatte . Die Torschützen von Südstadt
war der ganze Sturm . H .

Tabellenstand iet Gruppe 1 am 23. Sept . 1928
1 . Mannschaften .

Verein Spiele gew . perl. uncntsch . Punkte Tore
HaaSfeld 11 10 1 20 56 : 14
Südstadt 11 10 1 20 51 :22
Wilferdingen n 7 3 1 15 36 : 17
Knielingen io 4 5 1 9 19 :18
Durlach u 4 6 1 9 28 :33
Aue 10 4 6 8 20 :26
Köiiigsbach u 4 7 8 21 :52
F . T . K. 10 2 6 2 6 12 :37
Ettlingen 11 10 1 1 11 :41
Beiertheim 8 -

2. Mann schäften .
HagSseld 11 9 1 1 19 43 : 18
K 'lieNiiaen tn f> 3 1 1.3 37 : 19
F . T . £t . 10 4 3 3 11 23 :25
Altungen u 4 0 2 10 18 :28
Königsbach 11 4 6 i 9 25 :28
Südstadt 11 3 5 3 9 22 :27
Wilferdingen 11 . 4 6 1 9 30 :41
Aue 10 3 5 2 8 22 :22
Durlach 11 3 6 2 8 26 :30

G . G.

Tabellenstand der Gruppe
1 . Mann

Verein Spiele gew.
Durmersheim 11 9
Grünwinkel 11 8
Mühlburg . " 6
Forchheim ' 11 4
Mörsch 11 4
Neureut 11 4
Daxlanden 10 4
Liedolsheim 10 3
Neuburgweier 10 2
Hagenbach 3

Tabellenstand der Gruppe
2 . Mann

Verein Spiele gew .
Grünwinkel 10 9
Mühlburg 10 7
Durmersheim 11 5 '

Daxlanden 10 5
Mörsch 9 4
Forchheim 9 3
Neuburgweier 10 4
Liedolsheim 9 2
Neureut 8 —

4 am 23. September 1928
chaften .

perl . unentsch. Punkte Tore
1 1 19 41 :16
2 1 17 36 : 15
5 12 25 :22
4 3 11 29 :31
6 1 9 22 :26
6 1 9 24 :35
6 8 22 :25
6 1 7 12 :23
8 — 4 12 :30

4 am 23. September 1928
schäften .

verl. unentsch. Punkte Tore_ 1 19 55 :13
2 1 15 35 : 16
4 2 12 24 :21
5 10 23 :19
4 1 9 23 :20
4 2 8 22 :33
6 8 14 :39
6 1 5 7 :21
8 — — 4 :31

Turnspiele
Tamburinspiel

S ». Br, . Südstadt — Sl. T . S . Ettlingen
Die Sportlerinnenabteilung von Südstadt hatte zum Freund¬

schaftsspiel obigen Gegner verpflichtet. Leider hatte der Wettergott
mit den Spielerinnen keine Einsicht und hatte während des ganzen
Spieles seine Schläußen geöffnet. Das Spiel selbst endete mit einem
Siege von Ettlsngen mit 49 : 28 Punkten . Der Schiedsrichter Een .
Ochs von Ettlingen versah sein Amt mit der Note sehr gut . H .

Schach
Bezirksspiele : Heidelberg—Durlach 596 : 496 , Pforzheim —

Karlsruhe A 4 : 6 , Karlsruhe 8—Schwetzingen 7 : 3.
Die Karlsruher A -Mannschaft errang mit obigem Sieg mit

grobem Vorsprung die Unterbezirksmeisterfchaft. Zu diesem Erfolg
kann man der Mannschaft nur gratulieren . Sollten die Spieler
bei den Endspielen mit gleichem Eifer kämvfen wie bisher , dürfte
der Mannschaft

' ein guter Platz in der Endtabelle sicher sein .
Eichele , Ruvve , Schindeldecker und Wankmüller konnten bis jetzt
sämtliche gespielte Partien gewinnen . .

Um den Erfolg für den Karlsruher Klub voll zu machen er¬
rang die 8 -Mannschaft ihren ersten Sieg gegen Schwetzingen, das
allerdings nur mit 8 Mann antrat . Das Spiel Heidelberg—Dur¬
lach endete knapp mit 596 : 496 , Io daß Durlach am Ende der Ta¬
belle steht .

Tabelle der A-Klasie: 1 . Karlsruhe 2296 : 796 ; 2 . Pforzheim
1496 : 1596 ; 3. Heidelberg 12 : 18 ; 4 . Durlach 11 : 19 . K . W

coioiieum
tägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
BeueBerllner

Range
FürEuer

Geld! -
Der Schlager

der Saison .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Februar unter
Nr . 3640 bis mit Nr .
7218 ausgestellten bzw.
erneuertenPfandicheine
werden hiermit auf-
gesordert, ihre Pfänder
bis längsten- 8. Okt.
auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lasten, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe , 25.Sept .1928
Städt . Pfandlcihkaffe

Heizungs-Monteure
perfekte Schweißer

sofort gesucht . »e*e

Bechern & Post
Treitschkestr . 1 .

lieber 100 gut erhaltene

mafl -flnziige
fliantei. ueüerz.
von 10 Mk . an in all . Gr
u .Farb., sow . Gehrock-,
Smoking- und ckuta-
wayanzüge , Hose«,
Joppen, neu u . gebr .
sowie Gelegenheits -
Posten In neue

u . mäniei
staunend billig .

ZShringrrstr. 8» » II.

Menen
in neuesten Modellen
und großer Auswahl
äußerst billig . Lang¬
jährige Garantie , freie
Lieferung , weitgehendst.
Zahlung ? erleichternng.

Möbelhaus Epple
Stelnstr . s . Haltestelle
MendelSfohnplatz. <**>

<$*^ J 5 oop

' ,1 m'

r*SÄ .:
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Nus anderen Verbänden
Fußball

Unbesetztes — besetztes Gebiet : Baden — Saar 8 : 1 .
Bezirksliga

Gruppe Baden : FV . Rastatt — FV . Ossenburg ausgefallen. FL.Dillingen — SvVg . Freiburg ' 1 : 0 . — Gruppe Württemberg : Stutt¬
garter Kickers — VfR . Heilbronn 5 : 2 (Privatsviel ). SC . Stuttgart— Svortfr . Stuttgart 2 : 3 . FC . Birkenfeld — DfB . Stuttgart 0 : 1
(abgebrochen) . Union Bückingen — Germania Brötzingen 2 : 2. —
Gruppe Nordbayern : ASB . Nürnberg — Franken Nürnberg 0 : 0 .FD . Würzburg 04 — VfR . Fürth 5 : 1 . SvVg . Furt — FC . Nürn ^
berg 1 : 1 . — Gruppe Südbayern : Schwaben Ulm — DSV . Regensbürg 2 : 1. 1860 München — Schwaben Augsburg 3 : 1 . — Gruppe
Rhein : VfR . Mannheim — VfR . Neckarau 1 : 2 . Phönix Lud¬
wigshasen — SV . Waldhof 1 : 2 . Pfalz Ludwigshafen — Munden
hem 0 : 1 . 08 Mannheim — 03 Ludwigshafen 3 : 2.

Länderspiel : Schweden — Deutschland 2 : 0.

An die Berichterstatter!
Nicht mit Tinten st ist schreiben , da an der Setzma¬

schine ein mit Tintenstift ge 'chricbenes Manuskript schwer leserlich
ist und die Augen des Setzers dabei Schaden leiden . Also bitte ,keine Tintenstifte nehmen, das beste ist die Verwendung vonTinte ! Wir werden Manuskripte , die mit Bleistift geschrie¬ben sind , in Hinkunft dem Pavierkorb anvertrauen .

Kleine Sportnachrichten
Arbeiter -Radsahrerbund Solidarität und Volksentscheid

Der Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität in Offenbach a . M .erläht folgenden Ausruf :
„Am 26. August d . I . erhielt der Arbeiter -Radfahrerbund So¬lidarität von der kommunistischen Reichstagsfraktion ein Schreiben,worin er aufgefordert wurde , an einer Besprechung in Berlin zurVorbereitung des Entwurfs eines Gesetzes „Der Bau von Pan¬

zerschiffen und Kreuzern ist verboten" teilzunehmen . Unter dem
28. August ist dem Sekretariat der kommunistischen Reichstagsfraktion vom Bundesvorstand mitgeteilt worden, dah der Buud «« ab«
lehne, sich an dieser Si ^ ung zu Hetlingen .

Trotz dieses ablehnenden Bescheides geht die KommunistischePartei dazu über , in ihren Zeitungen unbefguter Weise den Namendes Arbeiter -Radfahrerbundes Solidarität als eine der Organisationen zu nennen , die sich dem Reichsausschuh zur Durchführung des
Volksentscheids angeschlossen haben.Der Kommunistischen Partei ist also jedes Mittel recht , umNamen von Organisationen für ihre Zwecke zu mihbrauchen.” id des Vorgeben!

ne Ortsgruppen
Ortsausschüssen zur Durchführung , , , _

scheids gegen den Panzerkreuzerbau nicht anzufchliehen, da die Zu
gehörigkeit zu diesen Ausschüssen im Widerspruch mit den Be¬
schlüssen der Arbeitersportverbande steht ."

Das LahrraShaus „Frisch Aus"
Die Arbeiterradfahrer beschlossen aus ihrem Bundestag im

Jahre 1908, die Lieferung von sportlichen Bedarfsartikeln in eige¬ner Regie zu übernehmen . Aus der damals errichteten „offenen
Handelsgesellschaft" , die lediglich dem Vertrieb von radsvortlichenBedarfsartikeln diente , ist inzwischen das in der Fahrradindustriemit an der Spitze stehende „F ah r r adb au s Frisch Auf " ge¬worden.

In O f f e n b a ch a m M a i n , in der Svrendlinger Landstrahe,besitzt der Arbeiterradfabrerbund „Solidarität " seine Geschäfts - und
Verwaltungsgrundstücke. Auf einem zehn Morgen groben Terrain ,das zum Teil noch von Laubenkolonisten beackert wird , erheben sichan der Landstrabenfront drei grobe dreistöckige Wohnhäuser ,die in der Hauptsache von den Beamten des Bundes bewohnt wer¬den . Aber schon , wer den Hof betritt , spürt den regen Geschäftsbe¬trieb , der sich in den anlchliebenden Fabrikräumen abspielt .Es ist immer interessant zu erfahren , dab die ursprünglich be¬triebene Fabrikation sich nur auf Herstellung von Saalsport¬fahrrädern beschränkte , die eigentlichen Gebrauchs- und Tou¬renräder aber aus privatkapitalistischen Betrieben bezogen wurden .Erst 1922 entschlob man sich , die Eigenfabrikation auf alleRadarten auszudehnen und zu diesem Zweck die Fabrikationsräumcgehörig auszubauen . Heute sind auf einer Grundfläche von 1800Quadratmetern grobe , moderne Flachbauten erstanden, in denen bis

»u 200 Arbeiter aller Berufsarten bei der Herstellung allerArten von Fahrrädern beschäftigt werden.Der Rahmenbau beansprucht den geübten Raum . Werkbankreiht sich an Werkbank, reichliches Oberlicht ersieht sich über Werk¬
zeugmaschinen , Transmissionsanlagen , halvfsrtigen Fabrikaten . AnKreissägen und Fräsmaschinen werden die Stahlrohre auf Länge
geschnitten und an den Enden mit der entsprechenden Gebrung ver¬
sehen . An den Profilfräsmaschinen sind inzwischen die Verbin¬
dungsstück « vasiend gearbeitet worden. Arbeiter spannen auf gro¬ben , tischartigen, eisernen Vorrichtungen Rohre und Derbindungs¬teile zu Rahmen zusammen und ziehen einen Haltstift da hinein ,wo Rohr und Verbindungsstück ineinander passen . Der Mittel¬rahmen ist fertig , er wandert in die Schleiferei , um von allen Kru¬
sten befreit , in die Löterei zu kommen . Der Lötvrozeh ist für dieQualität des Rades von ausschlaggebender Bedeutung . Wird schonvon einem Fahrrad gemeinhin verlangt , dab seine Lötstellen unbe¬dingt sicher halten , so , wird selbstverständlich im „Fahrradbaus
Frisch auf " ganz besonderer Wert auf eine einwandfreie Arbeit ge¬legt . Nur an einer unwesentlichen Stelle der Hintergabel schweibtman einen kurzen Steg autogen ein , sonst werden alle Verbin¬dungen im Tauchverfahren hart gelötet . Das ge¬
schieht auf die Weise, dab die zusammengesetzten Teil« in ein glü¬hend heibes Messingbad getaucht werden, aus dem sie völlig mitein¬ander verschmolzen als homogenes Ganzes herausgezogen werden.Noch nie , so versicherte der Geschäftsführer Sachs , ist beieinem „Frisch Auf " - Rade ein Gabelbruch an einer
Lötstelle passiert und noch immer ist es bei Stichproben un¬
möglich gewesen , selbst mit Meibel und Hammer die Lötstellen zutrennen . Eher ging alles andere kaputt , aber die Lötstelle, der
wundeste Punkt an jedem Rade , hielt .Von Hand zu Hand wandert der Rahmen nun , ehe er , zum fer¬tigen Fahrrad vollendet, das Werk verlassen kann. Schleifer, Lak-kierer, Nernickler, Monteure , Kontrolleure und Packer haben nochmanche Arbeitsstunde daran zu sitzen , um ein „Frisch Auf"-Rad er¬
stehen zu lassen , das dem Werk des Arbeiter -Radfabrerbundes Ehreund dem Radfahrer selbst Freude macht . Bis zu 200 fertigeRäder verlassen täglich das Werk , zwei Lastwagen be¬sorgen ständig den Abtransport von der groben Laderampe . In 19eigenen , über ganz Deutschland verteilten Filialen und in über10 00 Verkaufsstellen sind „Frisch Auf"-Räder und FrischAuf -Bedarfsartikel von der Speiche bis zum Rahmen und dem
kompletten Fahrradrahmen zu haben . In kurzer Zeit beginnen dieWerke auch mit der Herstellung von mittelschweren Motorrä¬dern , für die unter den 3800 Motorradfahrern des Bundes grobeNachfrage ist.Es ist selbstverständlich , dab Lohn - und Arbeitsbedin¬gungen im Fahrradwerk des Arbeiter -Radfahrerbundes m u -
stergültig sind . Zum Tariflohn wird ein Zuschlag von 18 Pro¬zent gewahrt . Dieser Lohn ist bei Akkordarbeit garantiert . InKrankheitsfällen beziehen die Arbeiter bis zu sechs Wochen ihrenLohn weiter . Sveilesäle , Wasch- und Baderäume , Sanitatsversor -üung , Essenkoch- und Wärmevorrichtungen sind vorhanden , undwerden von den Arbeitern immer benutzt — bis auf den Verbands¬raum . der noch nie Schwerverletzte Iah .So blüht und gedeiht ein Unternehmen der organi -
[ 1 e r ten A rbe iter ! cha ft . gegründet auf dem Willen zur Tat .fortgefubrt unter zielbewubter Leitung , gelragen von dem Der-Buten von 250 000 Mitgliedern und vielen anderen Kunden , hiedam F- brradhaus „Frisch A,tf" in diesem Jahre drei M i I l i o -

Sie ( isenbahndenkschrist
Erklärungen -es Reichsbahn-

Untersuchungsausschusses
Der Arbeitsausschuss zur Untersuchung der Betriebssicherheitder Deutschen Reichsbahn, dessen Aufgabe es war , festzustellen , ob

ein Systemsehler in der Betricbsführung als Ursache für die Häu¬
fung der schweren Eisenbahnunsälle der letzten Zeit angesehen wer¬
den müsse, legt das Ergebnis seiner Untersuchungen in einer aus¬
führlichen Denkschrift vor , die jetzt der Oeffentlichkeit übergeben
wird .

Als Schluhergebnis wird dabei zusammenfassenderklärt :
Die Betriebsstcherheit bei der Deutschen Reichsbahn erscheint in

einem Mähe gewährleistet , wie es billigerweise von einem öffent¬
lichen Verkehrsunternehmen verlangt werden kann. Die Voraus¬
setzungen , von denen die Reichsbahngesellschaftausgebt , eine sichereBetriebsführung zu erzielen , entsprechen den auf dem Gebiete des
Eisenbahn -Bau - und Betriebsdienstes herrschenden

neuzeitlichen Anschauungen.
Die Mittel , die sie zur Erfüllung dieser Voraussetzungen anwendet ,
sind richtig gewählt , auch wenn sie in manchen

Einzelheiten verbesserungsbedürftig
sind . Der Ausschuh muh dabei ganz allgemein anerkennen , dah die
Reichsbahngesellschafttrotz der schwierigen Verhältnisse in der Nach¬kriegszeit sehr grohe Aufwendungen gemacht bat , um in erster Linie
ihren technischen Apparat in betriebssicherem Zustand zu erhalten .Von einem Systemfehler in der Vetriebsführung , der eine akute
Betriebsgefahr in sich fchliehen könnte, kann daher allgemein nicht
gesprochen werden.

In versoneller Hinsicht wird betont , dab das Personal im all-
gemeiiien einen guten Eindruck gemacht und — auch an schwierigen
Betriebspunkten — ruhig , sicher und gewandt seinen Dienst verrichte,sowie sich über seine Dienstobliegenheiten unterrichtet gezeigt habe.Von den Vertretern des Personals lei fast allgemein auf die

Mihstimmung und den Mibmut
des Personals hingewiesen worden , Erscheinungen, die auf die
Rück- und Nachwirkungen des Personalabbaus zurückgeführt werden
mühten . Doch fei anzuerkennen , dah diele Stimmung auf die Aus¬
übung und Handhabung des Dienstes keinen nachteiligen Einfluh
gehabt habe. Mit wenigen Ausnahmen könne das Verhältnis
zwischen Personalvertretung und Dienststelle als gut bezeichnetwerden.

Was die Dienstdauervorschriften anlange ,
so sei es geboten , besondere Bestimmungen darüber zu treffen , welche
Ruhezeiten zwischen den Zeiten des Betriebs liegen und wieviele
Ruhetage zu ausgiebiger Ausspannung gewährt werden mühten.
Weiter erheische der Eisenbahnbetrieb Bestimmung über die Auf¬
einanderfolge von Nachtdienstschichten und über die Beanspruchung
des Lokomotivversonals . Soweit es möglich gewesen sei , sich bei
den örtlichen Untersuchungen ein Urteil über die Beanspruchung
des Personals zu bilden , habe der Ausschuh im allgemeinen den
Eindruck, dah das Personal „ausgelastet " fei. Bei mehreren Dienst¬
stellen sei allerdings die Beanspruchung derart gewesen , ,chah teil¬
weise» eine Entlastung des Personals im Interesse der Betriebs¬
sicherheit geboten erscheine .

Zur Verbesserung dieses Zustandes müsse durch eine Revision
der Dienstdauervorschriften 1 . der Begriff „schwerer Dienst" den tat¬
sächlichen Verhältnissen angevabt werden , 2 . das Söchstmah der wö¬
chentlichen Arbeitszeit des überwiegenden Teiles des im Betriebs¬
dienst verwendeten Personals herabgesetzt werden , 3. in den Dienst¬
plänen mit verschiedenen Dienstverrichtungen , die teilweise nach
der höchst zulässigen, teilweise nach der geringeren Arbeitszeit zu be¬
werten leien, eine Abstufung innerhalb beider Grenzen erfolgen,
4 . im Lokomotiv- und Zugbegleitdienst beachtet werden , dah Arbei¬
ten vorkämen, die ihrer Natur nach im voraus schwer zu bestimmen
seien und bei der Aufstellung der Dienstpläne berücksichtigt werden
müssen . Die Denkschrift weist im Zusammenhang damit auf di« be¬
sonderen Wünsche des ,
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hin , das seit über 30 Jahren an die bisherige Dienstvlangestaltuirg
gewöhnt sei und dem mehrmaligen Nachtdienst die kurzen Wechselvorziebe (achtstündige Ruhezeit zwischen zwei je achtstündigen oder
kürzeren Dienstschichten ) . Die gröbere Zahl und längere Dauer der
Ruhetage , so argumentiere das Personal , die mit dem täglichen
Schichtwechsel verbunden seien , seien ein Ausgleich gegenüber den
kurzen Ruhetagen und geben Gelegenheit zur ausreichenden Ruhe
und Ausspannung . Es wurde nicht verkannt , meint die Denkschrift ,
dah die Einführung des halb - oder aanzwöchentlichen Schichtwech¬
sels eine für das Personal nicht angenehme physische und psychische
Umstellung verlange , andererseits sei es aber vom Standpunkt der
Betriebssicherheit nicht vertretbar , dab bei besonders schwierigen
Dienstposten häufig innerhalb 24 Stungen zweimal je acht Stun¬
den geleistet werden mit einer Unterbrechung (Ruhezeit ) von acht
Stunden .

Kleine badische ( hronik
Der Stier im Schaufenster

Wiesloch, 29. September . Ein scheu gewordener Stier , der von
einem Metzgermeister geführt wurde , rannte in der Hauvtstrahe in
das grobe Schaufenster eines Uhren- und Juwelierladens . Der
verursachte Schaden ist bedeutend. Das wütende Tier kehrte um und
fahte einen mit dem Rade daherkommenden Bäckerlehrling mit den
Hörnern , um ihn in grobem Bogen durch die Luft zu schleudent .
Der junge Mann erlitt glücklicherweise nur leichtere Verletzungen.
Das Rad ist demoliert . Schlieblich gelang es dem Meister , den Stier
wieder einzufangen.

Grotzseuer
DZ . Reuluhheim (Schwetzingen ) , 29. September . Im Dach¬

stuhl der Zigarrenfabrik Friedrich Kuppinger brach Feuer
aus , das den Dachstockvöllig zerstörte. Es lagerten dort grohe Ernte -
vorräte und Fertigwaren , die ein Raub der Flammen wurden . Man
schätzt den Gebäudeschaden auf 5 000, den Fahrnisschaden auf 38 069
Mark . Die Brandursache ist noch unbekannt .

* Emmendingen . Der Reisende Reinhard W e b r l e von Tann -
Heim, der bei einer hiesigen Firma angestellt ist , befindet sich leit
vier Wochen mit dem Personenkraftwagen der Firma unterwegs ,ohne dab man bisher von ihm gehört hat . Die Firma hat deshalb
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft Freiburg gegen ihn wegen Un¬
terschlagung des Personenkraftwagens erstattet .

* Villingen . Samstag nachmittag creigtzete sich auf der Land¬
strabe nach Münchweiler ein eigenartiger Autounfall . Von zwei
aneinander vorbeifahrenden Lastwagen stieb der eine mit der Vor¬
derachse an die Hinterachse des andern . Letzterer verlor das Hinter¬
rad und sein Oberbau ging teilweise zu Bruch. Der andere dagegen
wurde derart gegen einen Baum geschleudert , dah er fast völlig in
Trümmer ging . Der Chauffeur kam merkwürdigerweise mit leich¬
teren Verletzungen durch Elassvlitter davon . Der Sachschaden ist
sehr erheblich.

* Britzingen . Am Samstag machte sich hier ein neunjähriger
Knabe an der Futterlchneidmaschine zu schaffen . Dabei brachte er
eine Hand in die Kammräder der Maschine, die ihm vier Finger
durchschnitten.

Notschrei. Zu der Kohlenorydgasvergrftung im Waldhotel
„Notschrei" , bei der zwei Telegraphenarbeiter in der vorletzten Rächt
ihr heften «inbübten , sei darauf hingewiesen, dah sich der Unglücks¬
fall nicht im Hotel selbst , sondern in einem benachbarten Anbau er¬
eignete. Die beiden anderen Arbeitskollegen sollen sich auf dem
Wege der Besserung befinden.

. Watterdinge « (Amt Engen ) . Freitag abend kurz vor 8 Uhr
entstand in einem Holzschuppen des Landwirts Konrad Schmiedauf noch nicht geklärte Weise Feuer , das innerhalb zweier Stunden
gas ganze Anwesen einäscherte. Ein Teil des Mobiliars und das
Grobvieh konnten gerettet werden ; dagegen ist das Federvieh in
den Flammen umgekommen. Das Feuer fand insbesondere in den
ausgesveicherten Erntevorräten reiche Nahrung . Die Feuerwehren
konnten wegen Wassermangels nicht viel erreichen. Der
Schaden ist noch nicht zu übersehen.

Kirchzarten . Zu dem schweren Vergiftungsfall auf dem Not¬
schrei wird noch bekannt, dah der ums Leben gekommene I m b e r y
aus Zastler am letzten Sonntag das Unglück hatte , den Alois
Andres von Oberried mit seinem Motorrad anzufahren , der an
den Folgen dieses Unfalles gestorben ist. Jetzt ist Jmbery dem
Andres schnell im Tode nachgefolgt.

Bonndorf . Im Walde bei der Säge -Ziegelbütte von Jsele
brannte dort lagerndes Grohholz. Durch das Abbrennen von Äb -
fallreisig war der ausgetrocknete Boden in Brand geraten und batte
sich auch auf das nahe Holzlager ausgedehnt . Die trockenen Stämme
fingen Feuer und etwa zwei Dutzend verbrannten . Durch schnelles
Stau,en des Mühlbaches konnte man ein weiteres Umsichgreifen der
Flammen verhüten . Das Sägewerk Jsele hat einen empfindlichen
Schaden erlitten .

Heidelberg. Auf dem hiesigen Friedhöfe wurden trotz ver¬
doppelten Aufsichtsversonals wieder Blumendiebstähle
festgestellt . Man hat die Absicht , die Namen der Personen , welchebei solch strafbaren Handlungen getroffen werden, in den Tageszei¬
tungen zu veröffentlichen.

Ortenauer Herbstmesse
Am Samstag vormittag 11 Uhr wurde hier in Gegenwart des

Landeskommissärs Schwörer, Freiburg als Vertreter des Staatsprä¬
sidenten die fünft« Ortenauer Herbstmesse eröffnet . Der Oberbür¬
germeister gab der Freude darüber Ausdruck, dah auch diese fünfteOrtenauer Herbstmesse ein glänzendes Zeugnis der wirtschaftlichenKraft der Ortenau und insbesondere der Landwirtschaft , des Obst¬baues , der Imkereien und des Weinbaues darstelle. Die Ausstel¬lung ist im einzelnen ganz hervorragend gelungen und bietet durchdie Hilfe der Stadtgärtncrei , wie auch der Offenburger Gärtnereien

Arbeit . Der Landeskommissär dankte für die freundliche Einladung ,die ihm und dem Staatspräsidenten zuteil geworden ist und erinnerte
seinerseits daran , dab er als früherer Landrat von Offenburg stets
die wirtschaftlichen Interessen der Ortenau angelegentlichst verfolgt
hat , und dah es ihn freue , dah in den fünf Jahren , seit Offenburg
von der französischen Besatzung frei ist, die Ortenau stch aufgerafft
bat , mit einer solchglänzenden Ausstellung auszuwarten . Daran
schloh stch ein Rundgang durch die so reich beschickte Ausstellung.

Die Herbstmesse batte am Sonntag einen auherordentlich
guten Besuch aufzuweisen. Es hatten über 6999 Personen ausge¬
stellt. Am Nachmittag regnete es , was aber der Ausstellung im all¬
gemeinen mit Ausnahme des Schaubudenplatzes wenig Abbruch tat .
Der Schaufensterwettbewerb der hiesigen Geschäftswelt brachte viel
Publikum aus der Umgegend in die Stadt .

Serichtszeilung
Ein ungetreuer Anwalt der Hochwassergeschädigten
fm . Karlsruhe , 28. Sevt . Der 49jähri«e Mechaniker Viktor

Lack aus Dillweihenstein bei Pforzheim hatte es im Jahre 1927
unterlassen , für einen bei ihm beschäftigten Arbeiter Jnvaliden -
marken zu kleben , ftatt dessen aber die Entwertungsdaten von be¬
reits entwerteten Marken durch Abänderung der Jahreszahl ge¬
fälscht . Eine Reihe von Hausbesitzern batte sich seinerzeit »usam-
mengetan , um gegen die Papierfabrik Dillweihenstein einen Pro¬
zeh wegen Hochwasserschädigung zu führen , da diese Fabrik durch
Schliehen einer Stellfalle das Hochwasser verursacht habe, was den
Hausbesitzern gröberen Schaden verursachte. Unter den Geschä¬
digten befand sich der Angeklagte, der von den Mitgeschädigten mit
der Prozehfübrung beauftragt wurde . Nach vergleichsweiser Erle¬
digung des Rechtsstreites erhielt er die für die Geschädigten be¬
stimmte Summe von 850 Jl ausbezahlt , wovon er aber zunächst nur
einen kleinen Teil verteilte und die Hauvtsumme für sich
wendete. Erst als gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet wurde,
brachte er einen uveiteren Teil zur Auszahlung . Das Schöffen¬
gericht Pforzheim yatte Lack am 10 . Juli wegen Urkundenfälschungund Betrugs , sowie wegen Untreue zu einer Gesamtgeiängnis -
strafe von sechs Wochen verurteilt . Er legte Berufung ein, so dah
der Fall vor der Karlsruher Strafkammer beut« nochmals ver¬
handelt wurde , mit dem Ergebnis , dab das schöffengerichtliche Ur- ,teil bestätigt wurde.

*

fm . Karlsruhe , 28. Sevt . Vom Schöffengericht Pforzheim war
am 31 . Juli der verheiratete Goldschmied und Geschäftsführer Max ’
Eugen Scnsler wegen Begünstigung zu acht Monaten Gefäng¬
nis abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft verurteilt worden.
Stach der Anklage batte der Angeklagte als Geschäftsführer einer
Gold- und Eilberscheidcanstalt Gold, Silber und Platin in groben
Mengen in Kenntnis des unreellen Erwerbs gekauft und davon
nach Umschmelzuug Metalle bis zum Werte von 4000 Jl an einen
Händler verkauft . Den Verkauf soll er durch Nichteintragen in die
Geschäftsbücher verheimlicht haben . Vom Januar bis März d. I .
bat er von einem Goldschmied aus Pforzheim , der inzwischen wegen
Hehlerei verurteilt wurde , Edelmetalle im Werte von 1200 bis
1500 -4t anaekauit , obwohl er wissen muhte , dab es sich um auf
unredliche Weise erworbene Ware bandelte . Wegen Begünstigung
dieses seines Lieferanten erfolgte seinerzeit die Verurteilung . Er
legte Berufung gegen das Urteil ein . Die Karlsruher Strafkam¬
mer , die den Fall beute erneut verhandelte kam hinsichtlich des
Strafmahes zu einem anderen Ergebnis . Auf die Berufung des
Angeklagten und der Staatsanwaltschaft hob sie das Urteil des
Schöffengerichts auf und verurteilte den Angeklagten wegen Bei¬
hilfe zur Hehlerei zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten ,
welche durch die Untersuchungshaft als verbüht gilt . Das Beru¬
fungsgericht ist der Auffassung, dab gewerbsmäßige Hehlerei trotzdringender Verdachtsgründe nicht ausreichend erwiesen ist. ImFalle des bereits verurteilten Baumann , der ihm die Metalle
lieferte , nahm das Gericht an , dah sich der Angeklagte bewubt war ,dah er hier einen Hehler vor sich batte . Im Interesse de» Schutzesder Pforzheimer Industrie und der Abschreckung muhte gegen Hens-ler eine schärfere Bestrafung erfolgen als gegendBaumann . Der
Angeklagte unterwarf sich dem Urteil . Dieses ist rechtskräftig.

Eiftmordversuch. Vor dem Schwurgericht in Tübingenbatten sich die 23jährige Kaufmannsebefrau Hedwig Angeleaus Pfronstetten und der 23jährige ledige Reichswehrgefrsite Gu¬stav Reiff wegen versuchten Giftmordes zu verantworten .Reiff batte mit Frau Angele im September vorigen Jahres an -
lählich des Manövers ein Liebesverhältnis begonnen und ihr dasHeiraten versprochen . Frau A. suchte nun ihren Mann , den31jährigen Andreas Angele, durch Gift zu töten , indem ste ihm zu¬nächst 3 Wochen lang Karbol , dann Warzengift und »uletztein Prävarat „Nabbeize Tillantin " in den Kaffee mischte .Das Gift hatte Reiff jedesmal in Tübingen besorgt. Sämtlich « .
Veraiftungsversuche waren erfolglos . Das Urteil lautete fürFrau Angele auf 5 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Gbrvexlüst und
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